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Garnelenzucht an Land
Europa ist bei Seafood stark importabhängig. Weil die Meere massiv 

überfischt sind, will das Start-up Oceanloop Garnelen nachhaltig in Kiel und 
auf Gran Canaria züchten – mithilfe eines Millionenkredits.

Henri Schlund Düsseldorf

E
uropa importiert den Großteil seiner Mee-
resfrüchte. Die Nachhaltigkeit von Fisch 
und Garnelen ist nur selten gewährleistet. 
Das Münchener Lebensmitteltechnik-
Start-up Oceanloop will die Tiere deshalb 

auf Gran Canaria züchten. Beim Aufbau der 
Strukturen hilft jetzt auch ein millionenschwerer 
Kredit der Europäischen Investitionsbank (EIB).

Wer steckt dahinter?
Oceanloop-Gründer Fabian Riedel hat eigentlich 
Jura studiert. Es habe sich für ihn aber nie abge-
zeichnet, langfristig als Rechtsanwalt zu prakti-
zieren. Stattdessen las er sich 2012, nachdem er 
bei seinem ehemaligen Mitgründer Krebse im 
Aquarium gesehen hatte, ins Thema Fischteich-
wirtschaft ein. Aquakulturen waren damals die 
am schnellsten wachsende Branche innerhalb der 
Lebensmittelindustrie.

Noch im selben Jahr gründet Riedel das Un-
ternehmen Crusta Nova. Gemeinsam mit seinem 
heutigen Co-CEO, dem Meeresbiologen Bert 
Wecker, führt er die Technologien, die es für die 
Landzucht braucht, zur Marktreife. 2016 verkau-
fen sie erstmals „bayerische Garnelen“. In den 
Jahren danach kommt der Produktionsstandort 
in Kiel dazu. Das Unternehmen arbeitet mit Su-
permärkten und der Gastronomie zusammen, 
wie etwa dem Salzburger Zwei-Sterne-Restau-
rant „Ikarus“. Weil die beiden Geschäftsbereiche 

Food-Tech und Vertrieb etwa im Investitionsbe-
darf verschiedene Anforderungen haben, werden 
2023 zwei neue Unternehmen gegründet: Oce-
anloop, das die Zuchttechnik weiterentwickelt, 
und das E-Commerce- und Großhandelsunter-
nehmen Honest Catch.

Die beiden Firmen sind eng verbunden. Ho-
nest Catch vertreibt in seinem Onlineshop rund 
340 Produkte, darunter exklusiv Garnelen und 
Zackenbarsche aus der Herstellung von Ocean-
loop. Oceanloop übernimmt 2023 die Unterneh-
men Förde Garnele und Neomar und kooperiert 
seitdem mit dessen Besitzer Aqua Sander, einem 
Experten für Aquakulturen.

Welche Vorteile bringt die Indoor-Zucht?
Gegenüber einer importierten Standardgarne-
le ist die „bayerische Garnele“ teurer. Gefragt 
ist sie trotzdem. Aufgewachsen ist sie in einer 
Industriehalle in der Gemeinde Langenprei-
sing bei München. Während für die Zucht in 
Thailand, Indonesien und Honduras 
Mangrovenwälder abgeholzt, Mo-
nokulturen geschaffen und Mee-
restiere vertrieben werden, 
verlassen die Garnelen die 
Farm von Ocean loop in ih-
rem gesamten Lebens-
zyklus nicht. Umwelt-
schäden sollen so gänz-
lich vermieden werden 
können. 

Laut Oceanloop arbeiten zwei- bis dreihun-
dert Start-ups weltweit daran, die landbasierte 
Zucht von Seafood zu skalieren. Am häufigsten 
züchten diese Unternehmen im Gegensatz zu 
Oceanloop aber Lachs. Bei den Garnelen sei das 
Start-up daher „wahrscheinlich weltweit füh-
rend“. Dass Fische und Krustentiere in den Pro-
duktionshallen vor der Umwelt abgeschirmt sind, 
bietet weitere Vorteile. Die Überlebensrate der 
Tiere ist in der überdachten Umgebung höher, 
Oceanloop züchtet wetterunabhängig.

Garnelen, von Natur aus kannibalistische Tie-
re, reagieren sensibel auf Stress durch schlechte 
Wasserwerte und zu viel Gesellschaft. Weil sie 
transparente Körper haben, sind gestresste Gar-
nelen aufgrund einer Verfärbung ihrer Schwanz-
flosse auch von außen zu erkennen. Zusammen 
mit dem Alfred-Wegener-Institut (AWI) hat 
Oceanloop ein „Stress-Frühwarnsystem“ entwi-
ckelt. Weil das Futter für die konventionelle 
Fisch- und Garnelenzucht nicht in Europa herge-
stellt wird, entwickelt und produziert Oceanloop 
sein eigenes. Das Start-up ist nach eigenen An-
gaben die erste Firma in Europa, die ihrem Gar-
nelenfutter Insektenmehl beimischt.

Oceanloop hat zudem seine eigene software-
gestützte Wasserkreislauftechnologie (RAS) ent-
wickelt. Auf sogenannten „Raceways“ durchlau-
fen die Garnelen die Zuchtbecken in einem Lauf-
bandsystem. Das Start-up macht sich dabei die 
Tatsache zu eigen, dass Garnelen ab einer be-
stimmten Größe gerne auf Oberflächen hocken. 
In der Natur bilden Mangrovenwurzeln und -äste 
diese Flächen. Oceanloop imitiert die Mangroven 
mit künstlichen Wolkenkratzern für Garnelen. 
Abgeschaut haben sie sich das Farmkonzept bei 
der norwegischen Plattfischzucht.

Wie geht es weiter?
Mit einem klaren Skalierungsplan und Hunderten 
E-Mails konnte Riedel auch die EIB von sich 
überzeugen. Die Bank der EU vergibt günstige 
Kredite zur Förderung strategischer Ziele wie der 
Verringerung von Importabhängigkeit. Im No-
vember 2024 gewährte sie Oceanloop einen Kre-
dit über 35 Millionen Euro. Weitere acht Millio-
nen sammelt das Unternehmen in einer derzeit 
laufenden Eigenkapitalrunde ein.

Ein Teil des Kredits soll den Bau einer De-
monstrationsfarm in Kiel mitfinanzieren. Firmen, 
die später an einer Lizenzierung von Oceanloops 
Technologie interessiert sind, sollen sich in Kiel 
eines der 900 Kubikmeter großen Module anse-
hen können. Unternehmen aus Japan, Südkorea 
und Abu Dhabi hätten bereits Interesse gezeigt. 
Der Großteil des Geldes fließt in den Bau einer 
industrietauglichen Farm auf Gran Canaria. Diese 
soll aus 32 solcher Module bestehen und so die 
Kosten reduzieren. Gran Canaria bietet Ocean-
loop mit konstanten Temperaturen, erneuerbarer 
Energie und Meerwasser ideale Bedingungen.

Außerdem will die Insel unabhängiger wer-
den vom Tourismus und bietet angesiedelten Un-
ternehmen eine niedrige Gewerbesteuer. Ocean-
loop will mit der Zucht auf Gran Canaria im 
zweiten Halbjahr 2028 beginnen. Das Start-up 
besteht aus mehreren Gesellschaften. CEO Rie-
del begründet dies mit verschiedenen Standorten 
in Deutschland und Spanien. Außerdem seien an 
den Gesellschaften der Oceanloop-Gruppe teil-
weise verschiedene Investoren beteiligt.

Oceanloop schätzt die Höhe der Gesamtin-
vestitionen für die Farm in Spanien auf mehr als 
100 Millionen Euro. Voraussichtlich folgt deshalb 
Ende 2026 eine weitere Finanzierungsrunde. Rie-
del hat dafür bereits Aquakulturfonds, Family-Of-

fices und große Seafood- und 
Technologiefirmen im Blick. O
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Start-up-Check
Serie: 
Das Handelsblatt stellt je-
den Freitag junge Firmen 
vor, die Manager, Unterneh-
mer und Wirtschaftsinteres-
sierte jetzt in den Blick neh-
men sollten. Im Fokus steht 
das Innovationspotenzial, 
auf das auch Investoren be-
sonders achten. Die Ge-
schäftsmodelle und Ideen 
könnten auch in anderen 
Branchen neue Impulse für 
Produkte und Lösungen set-
zen.

Mehr unter: 
www.handelsblatt.com/ 
start-ups

Gründung

Oceanloop – Meilensteine

Quellen: Unternehmen, DealroomHANDELSBLATT

2012
Gründung des
Vorgänger-
unternehmens
Crusta Nova

2023
Ausgründung
der Unternehmen
Oceanloop und
Honest Catch

2016
Marktstart 
„Bayerische
Garnele“

2023
Übernahme von
Neomar und Förde 
Garnele, Zusammen-
arbeit mit Aqua Sander

2028
Geplanter 
Beginn der
Produktion
auf Gran
Canaria

2025
Neubau
der Farm
in Kiel

Fabian Riedel,  
Bert Wecker (v . l.): 

„Bayerische  
Garnelen“.
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Harald Christ: Für die 
geplanten Investitionen hat 

Christ seine Unternehmens -
gruppe neu geordnet.

P
R

Tanja Kewes Berlin

H arald Christ ist ein umtriebiger 
Mensch und ein Unternehmer im 
besten Sinne des Wortes. Er un-
ternimmt ständig etwas Neues. 

Auf seine Karriere als Bankmanager 
folgte in den vergangenen Jahren eine 
lukrative Laufbahn als Berater und 
Tech-Investor. Zudem engagierte er 
sich als Stifter und politisch – zunächst 
bei der SPD, dann bei der FDP.

Nun strukturiert Christ seine bis-
her als Christ & Company firmierende 
Firmengruppe um, um weiter expan-
dieren zu können, auch international. 
Die jüngste Übernahme der vor allem 
in den USA aktiven Beratung von Ex-
Bundesaußenminister Joschka Fischer 
soll erst der Anfang gewesen sein.

„Bis zu 500 Millionen Euro“ will er 
„in Beratungen, Tech-Firmen und in 
weitere Unternehmen investieren“. 
Das erklärt Christ im Gespräch mit 
dem Handelsblatt. Für ihn ist klar: 
„Wir wollen aus einem starken Hei-
matmarkt international wachsen, ha-
ben dafür das Kapital und setzen auf 
Eigenständigkeit.“ Interessiert sei er an 
Beratungen der Bereiche Politik, Kom-
munikation und Management.

Seit Anfang 2018 baut Christ seine 
Beratungsgesellschaft Christ & Com-
pany auf und beschäftigt mittlerweile 
eigenen Angaben zufolge 70 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, davon 52 
Beraterinnen und Berater, die rund 70 
Kunden aus Familienunternehmen 
und Dax-Konzernen betreuen. Zudem 
hält Christ Anteile an der Personal- 
und Organisationsberatung Pawlik 
Consultants, die nach eigenen Anga-
ben 500 Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen an 16 Standorten hat.

Die Übernahme der Beratungsfirma 
von Joschka Fischer, 76, im Sommer 
vergangenen Jahres galt als Coup. Denn 
während sich seine eigene Beratungs- 
und Investmentfirma Christ & Compa-
ny bis dato insbesondere mit der digita-
len Wirtschaft und Künstlicher Intelli-
genz (KI) sowie mit Transformation 
und Wachstumsthemen beschäftigt hat-
te, ergänzte er dieses Geschäft damit um 
politische und internationale Themen.

Nach dem erneuten Wahlsieg von 
Donald Trump könnte Christ nun mit 
den Beratern von Fischer vom erhöh-
ten transatlantischen Beratungsbedarf 
profitieren. Christ selbst ist zudem gut 
in Politik, Wirtschaft und Finanzin-
dustrie vernetzt – auch wenn er sein 
parteipolitisches Engagement mit dem 
Austritt aus der FDP Ende 2024 bis 
auf Weiteres beendet hat. Zuletzt hat-
te er die Parteien der demokratischen 
Mitte mit umfangreichen Parteispen-
den unterstützt. Zudem ist er Mitglied 
des Aufsichtsrates der Commerzbank.

Die Grundlage für seine finanzielle 
Unabhängigkeit und eng mit dem Bera-
tungsgeschäft verknüpft ist das in den 
vergangenen Jahren sehr erfolgreich ge-
laufene Investmentgeschäft von Christ. 
Der 52-Jährige hat mehrere große Deals 
abgewickelt. Im Jahr 2023 verkaufte er 
seine Anteile am KI-Start-up G2K laut 
Medienberichten für einen dreistelligen 
Millionenbetrag. Das war bis dahin der 
größte KI-Deal in Deutschland. 

Wenige Monate später beteiligte er 
sich an Aleph Alpha, Deutschlands 
führendem KI-Start-up. Bundeswirt-
schaftsminister Robert Habeck wür-
digte das Investment. Darüber hinaus 
ist Christ & Company Gesellschafter 
der X+Bricks-Gruppe, einer Plattform 
für Immobilien in Deutschland. Im 
Rahmen dieser Beteiligung wurde 
2023 ein Portfolio im Wert von über 
einer Milliarde Euro an den kanadi-
schen Investor Slate Asset Manage-
ment veräußert.

Allein im Geschäftsjahr 2023 er-
wirtschaftete Christ mit seiner Firma 
einen Rekordgewinn von mehr als 71 
Millionen Euro nach Steuern. Die Bi-
lanzsumme des Unternehmens betrug 
Ende des Jahres rund 130 Millionen 
Euro bei einer Eigenkapitalquote von 
rund 90 Prozent.

Für die geplanten Investitionen hat 
Christ seine Unternehmensgruppe neu 
geordnet. Sie firmiert nun als Christ 
Capital GmbH. Unter dieser Holding, 
die zu 100 Prozent Christ gehört, ist 
auch die neue Beratungssparte Cono-
mus Advisory & Investment angesie-
delt. Unter dieser führt Christ die bei-
den Beratungen Christ & Company 
sowie Joschka Fischer & Company, die 
beide als eigenständige Marken erhal-
ten bleiben.

Geführt werden die beiden Bera-
tungen von jeweils drei Geschäftsfüh-
rern. Christ selbst gehört nicht dazu. 
Minderheitsgesellschafter der Bera-
tungssparte Conomus ist mit 7,5 Pro-
zent auch noch Matthias Zeller. Der 
erst 30-Jährige ist ein langjähriger 
Mitarbeiter und Vertrauter von 
Christ.

„Mit der Neuordnung stellen wir 
nach einem erneuten Rekordjahr die 
Weichen für Wachstum in allen Ge-
schäftsfeldern“, erklärt Christ und be-
kräftigt: „Wir blieben weiterhin inha-
bergeführt.“ Langfristig werde die ge-
meinnützige Harald Christ Stiftung für 
Demokratie und Vielfalt in ihrer Rolle 
als Testamentsstiftung Gesellschafte-
rin der Unternehmensgruppe. Mit sei-
nem eigenständigen Expansionskurs 
setzt Christ ein Ausrufezeichen in der 
Beraterbranche, die sich seit einigen 
Jahren stark konsolidiert. 

Erst vor zwei Wochen hatte Kerk-
hoff Consulting, ein kleines, aber ein-
flussreiches Beratungshaus aus 
Deutschland, die Selbstständigkeit 
aufgegeben. Ende vergangenen Jahres 
hatte sich die Frankfurter Beratung 
HKP dem US-Konzern Marsh 
McLennan angeschlossen. Und die 
ebenfalls von einem Finanzinvestor 
getriebene H&Z hatte die Restruktu-
rierungsberatung von Arno Hasel-
horst übernommen.

Harald Christ

Auf Expansionstour mit  
Consulting und Tech-Firmen

Der Unternehmer und Investor will eigenständig bleiben und sein Geschäft 
international ausbauen. Die Übernahme der Beratung von Ex-Außenminister 

Joschka Fischer soll erst der Anfang gewesen sein.

Mit der Neuordnung 
stellen wir nach einem 
erneuten Rekordjahr 

die Weichen für  
Wachstum in allen 
 Geschäftsfeldern.

Harald Christ
Berater und Investor

Düsseldorf. Die Viessmann Generations Group 
setzt ihren Kurs fort, sich breiter aufzustellen und 
vor allem in Infrastruktur zu investieren. Am 
Donnerstag gab das Familienunternehmen be-
kannt, sich an Urban Partners zu beteiligen. Man 
arbeite bereits seit 2018 mit dem dänischen Ka-
pitalgeber für nachhaltige Stadtentwicklung zu-
sammen und erwerbe nun einen kleineren Min-
derheitsanteil, heißt es in Unternehmenskreisen.

Urban Partners unterstützt Städte wie Ko-
penhagen und Oslo bei der Entwicklung zu mehr 
Nachhaltigkeit. Das Unternehmen verwaltet da-
für ein Vermögen von rund 21 Milliarden Euro. 
Das Geld wird über drei Investmentfonds ange-
legt: über den Immobilieninvestor Nrep, die Ven-
ture-Capital-Gesellschaft 2150 und den Kredit-
spezialisten Velo Capital.

Das 1917 gegründete Familienunternehmen 
Viessmann hatte 2023 sein Kerngeschäft mit 
Heizungen und Wärmepumpen an den börsen-
notierten US-Konzern Carrier verkauft und dafür 
rund zwölf Milliarden Euro erhalten. Seitdem in-
vestiert es entlang der Unternehmensmission, 
Lebensräume für künftige Generationen zu ge-
stalten. Konkret geht es darum, CO2 zu vermei-
den, zu reduzieren und zu speichern sowie Luft-, 
Wasser- und Lebensmittelqualität zu erhalten.

Insgesamt hat Viessmann seit Vollzug des 
Verkaufs zehn Investments getätigt, mit Minder-
heiten, Mehrheiten und Komplettübernahmen. 
Es soll ein Ökosystem von Unternehmen entste-
hen, die einen positiven Beitrag im Kampf gegen 
den Klimawandel leisten. Gemeinsam mit dem 
Finanzinvestor KKR stieg Viessmann etwa beim 
Windparkbetreiber Encavis ein, am Hydraulik-
spezialisten Landefeld erwarb das Unternehmen 
eine Minderheitsbeteiligung. 

Den Rohrspezialisten für Wärmeverteilung
Isoplus übernahm Viessmann komplett, ebenso 
die Agrar- und Forst-Investmentgesellschaft der 
Familie Dornier. Letztere wurde inzwischen um-
benannt in FGTC, kurz für: „for generations to 
come“. Zudem zählen zum Portfolio das Kühl- 
und Reinraumlösungsunternehmen KPS aus den 
USA sowie die Infektionsschutzfirma Schülke.

Bei Urban Partners erwirbt Viessmann Aktien 
aus dem Eigenbestand und investiert über die 
drei Fonds. Vorstandschef Max Viessmann will 
Expertise bündeln, Synergien erschließen, inno-
vative Lösungen fördern „und die nachhaltige 
Transformation in urbanen Gebieten noch stär-
ker“ vorantreiben. Viessmann ist der zweite ex-
terne Investor des Unternehmens. 2020 hatte 
Novo Holdings sich mit 25 Prozent an Urban 
Partners beteiligt. Urban Partners wurde 2005 ge-
gründet und beschäftigt in 15 Ländern 700 Mit-
arbeiter. Im Jahr 2023 hatte die Holding einen 
Verlust vor Steuern in Höhe von knapp 56 Millio-
nen Euro gemeldet. Zurückzuführen sei er auf 
einmalige Effekte, hieß es. Anja Müller

Max Viessmann 

Kleine  
 Beteiligung an 
Urban Partners

Der Familienunternehmer hat für 
seine Investitionen Fonds im Auge, 

die Städte nachhaltig entwickeln.

Maximilian Viessmann: Lebensräume für künftige 
Generationen liegen dem Unternehmer am Herzen.
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